Wohnraumversorgungskonzept fur die
Universitatsstadt Gielden

2. Meilenstein, 12. Juli 2016



AGENDA

Ruckblick: Vorgehen in der Erarbeitung des WVK

= Vorstellung der Prognosen (Diskussion)

= Vorstellung der Handlungsempfehlungen (Diskussion)

= Im Fokus: Neue/gemeinschaftliche Wohnformen (Diskussion)

=  Ausblick

Wohnraumversorgungskonzept Universitatsstadt Giel3en




VORGEHEN IN DER ERARBEITUNG DES
WOHNRAUMVERSORGUNGSKONZEPTS
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VORGEHEN

1. Meilenstein: 2. Meilenstein: _
Beteiligung der Beteiligung der Berichterstattung
Fachoffentlichkeit Fachoffentlichkeit Politik
. 2.und 3.
1. AG-Sitzung AG-Sitzung
Erstellung des Workshop-
Datenreaders Phase zu Zielen
durch die GOE und MaBnahmen
@ o

1. Quartal 2015 2. Quartal 2015 3. Quartal 2015 4. Quartal 2015 1. Quartal 2016 2. Quartal 2016 3. Quartal 2016 4. Quartal 2016
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VORSTELLUNG DER PROGNOSEN
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BEVOLKERUNGSPROGNOSE
verschiedene Bevolkerungsprognosen fur GieRen ,,nutzbar

= aktuelle® Prognosen fur Gielden
= Hessen Agentur; Basisjahr 31.12.2013
= Bertelsmann Stiftung; Basisjahr 31.12.2012
= Landkreisprognose des Statistischen Landesamts; Basisjahr 31.12.2014

= Landkreisprognose des stat. Landesamt trifft auch Annahmen zum Zuzug von
Flichtlingen nach Hessen: verstarkter Zuzug von Flichtlingen in 2015 (96.000 P.),
danach Beruhigung und verstéarkter Riickzug

= in 2015-2022: Nettozuwanderung von Flichtlingen/ Asylbewerbern von rd. 80.000
Personen

= derzeit grol3e Unsicherheiten zu Umfang kunftiger Zuwanderung, Familiennachzug
und Rickwanderung — unterschiedliche Institute kommen zu differierenden
Groflenordnungen

= Annahmen werden z.B. von der aktuellen Prognose des IWU (Basisjahr 31.12.2014)
ubertroffen, die von wesentlich geringerer Rickwanderung ab 2020 ausgehen

= Landkreisprognose aus 2014 zu Grunde gelegt, weil sie hohe
,Eintrittswahrscheinlichkeit® hat (und IWU ihre erst vor wenigen Wochen veréffentlichte)
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BEVOLKERUNGSPROGNOSE
Landkreisprognose wird auf die Stadt GieBen ,,runtergebrochen*

Bevdlkerungsprognosen fur Stadt Giel3en bis 2030 (Hauptwohnsitz)

92.000 = Landkreisprognose wird auf die
90.000 B 89.044 Stadt ,runtergebrochen”
88.000 86.635 e = zunehmender Anteil der
56,000 mm 84.882 Stadtbevdlkerung am Landkreis
P wird in zwei Varianten
54000 w05 2 fortgeschrieben
5T ’ 81.384 81.124 81.310 _ _
= Einwohner Giel3ens 2030 auf
80000 £0.310 80.750 20,360 Grundlage der Kreisprognose:
78.000 84.882 bis 89.044
76.000 = Im Sinne einer konservativen,
74.000 : : . | vorsichtigen Herangehensweise
2 Hessen Agentur =2 2Oszertelsmann Stiftung =2 erd dle untere Varlante (Vl =
e cigene Berechnung V1 e cigene Berechnung V2 84882 P) aIS Grundlage fur d|e
Quelle: INWIS 2016, Datenbasis: Hessen Agentur, Bertelsmann Stiftung, Stadt GieRen; Ermittlung des Wohnbedarfs
Statistisches Landesamt; eigene Darstellung
. angenommen
Ergebnis:

= Stadt Giel3en wird weiter wachsen

= Gielens Entwicklung hebt sich von der
prognostizierten Schrumpfung in Mittelhessen und
Stagnation im Landkreis ab
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BEVOLKERUNGSPROGNOSE
Bevolkerungsstruktur verschiebt sich zu Gunsten der Alteren

Veranderung der Altersstruktur 2013 bis 2030 in Giel3en

unter 6

6 bis unter 18

18 bis unter 25

25 bis unter 30

30 bis unter 50

50 bis unter 65

65 bis unter 75

75 +

-59% | I
pov N

ie%

2%

28%

42%

42%

-100%

-80%  -60%

0% 20%

40%

60%

80%

100%

Quelle: InWIS 2016, Datenbasis, Hessen Agentur; eigene Darstellung

= Veranderungen in der Altersstruktur ohne
Einbeziehung der Flichtlingszuwanderung

Schrumpfen werden die
Starterhaushalte (Studierende,
Berufsanfanger)
= Notwendigkeit der Flexibilitat
stud. Wohnraums
Anteil der Familien wird wachsen

= heutigen Starter sind 2030 in der
Familien-(grindungs)phase

= familiengerechte Wohnangebote
erforderlich
Wachsend sind auch: etablierte
Single- und Paarhaushalte
mittleren Alters

Anteil der Best-Ager stagniert

starke Zunahme der
Seniorenhaushalte

= Bedarf nach altengerechtem
Wohnraum steigt weiter
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HAUSHALTSPROGNOSE

Nachfrager von Wohnraum sind Haushalte, nicht Einwohner

Zentrale Annahmen der Wohnungsbedarfsprognose

HH-GroBe Variante 1 1,87 1,83 1,80 1,78
Haushalte mit
e el 43.878 46.121 46.921 47.339
HH-GroBe Variante 2 1,87 1,85 1,83 1,81
Haushalte mit

aushate mi 43.878 45.622 46.151 46.553

Wohnungsbedarf

Quelle: InWIS 2016, Datenbasis: Hessen Agentur; eigene Berechnung und Darstellung;
Haushalte mit Wohnungsbedarf = private Haushalte abzgl. gewollte Untermietverhaltnisse

= Berucksichtigt: Haupt- und Nebenwohnsitz-
haushalte

= bereinigt um Personen ohne Wohnbedarf (z.B.

Bewohner stationarer Einrichtungen, gewollte
Untermietverhaltnisse)

Ermittlung und Entwicklung
der HH-Gro3e in Anlehnung
an die BBSR-Prognose zur
Veranderung der
Haushaltsgrol3e flr
Mittelnessen

Haushaltsverkleinerung in 2
Varianten berechnet, da
Einfluss der Fluchtmigration
mit Unsicherheiten behaftet
ISt

Zunahme der Haushalte um
etwa 2.700 bis 3.500
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WOHNUNGSBEDARFSPROGNOSE

Methodik
Die drei Bedarfskomponenten BerUcksichtigung finden:
Ersatzbedarf (Abriss , = Ersatz fur Schlichtwohnungen
WOh”“rlﬂsrﬁVL:,f;?uﬂzgﬂeg“ng/ = Wohnflachenkonsum: Ersatz fiir
Wohnungsabgange durch
|:'|]:| Wohnungszusammenlegung

= Fluktuationsreserve: 2,5 %

Neubaubedarf aufgrund
Haushaltsentwicklung

o

Nachholbedarf/
Wohnungstberhang

—
—

Quantitativer
Wohnungsbedarf

Quelle: InWIS 2016
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WOHNUNGSBEDARFSPROGNOSE
Neubaubedarf von 4.650 bis 5.450 Wohneinheiten bis 2030

Kum

Variante 1

ulierte Entwicklung des Wohnungsbedarfs bis 2030

Variante 2
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‘ ® Neubau-/Nachholbedarf Ersatzbedarf = Gesamtbedarf ‘ ‘ ® Neubau-/Nachholbedarf Ersatzbedarf m Gesamtbedarf ‘

Quelle: INnWIS 2016, eigene Berechnung

angespannte Wohnungsmarktlage zeigt sich im aktuellen Nachholbedarf; Umfang
entspricht etwa der Bautatigkeit von drei Jahren (& 360 Baufertigstellungen pro Jahr)

positive Haushaltsentwicklung bedingt Neubaubedarf

kurzfristig hoher Bedarf bis 2020: @ rd. 640-740 p.a. (entspricht Bautatigkeit von 2014)
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WOHNUNGSBEDARFSPROGNOSE
Neubaubedarf im Umfang von 4.650 bis 5.450 Wohnungen bis 2030

Entwicklung des Wohnungsbedarfs 2015 bis 2030 nach Segmenten in den zwei
Varianten der Wohnungsbedarfsprognose

in Ein- und
Zweifamilienhausern

in Mehrfamilienh&usern

Wohnungen gesamt

2.386 WE 923 WE 795 WE
561 WE 324 WE 240 WE
436 WE 240 WE 235 WE

Var. 1 Var. 2 Var. 1 Var. 2

3.181 WE 2.770 WE

Zeitraum 2015 - 2020 3.693 WE

Zeitraum 2021 - 2025 1.079 WE 801 WE

Zeitraum 2026 - 2030 686 WE 671 WE 446 WE

Quelle: INWIS 2016, eigene Berechnung

=  Gesamtbedarf bis 2030: 4.653 bis 5.458 WE
= 3.383 bis 3.971 WE in MFH (225 - 265 WE p.a.)
= 1.270 bis 1.487 WE in EZFH (85 - 100 WE p.a.)
= hoher Bedarf nach Geschosswohnungsbau insb. bis 2020, danach wird Bedarf deutlich
geringer
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ZWISCHENFAZIT

= Derzeit angespannte Wohnungsmarktlage

= vor allem bei preisgiinstigen und mittelpreisigen Mietwohnungen ftir Singles und Familien,
Eigenheimangebote fur Schwellenhaushalte

= Nachholbedarf in Ho6he von 1.100 WE errechnet — entspricht Neubautatigkeit von 3 Jahren

= Vorausschatzung der kiunftigen Nachfrage stark von Fltchtlingsbewegungen abhéngig —
daher stetige Uberpruifung der (Prognose-)Zahlen anzuraten

= Hoher Wohnungsbedarf bis 2020
= vor allem im Geschosswohnungsbau (3/4 aller notwendigen Baufertigstellungen)

= Hoher Baufertigstellungsbedarf von 600 — 700 WE p.a. (bisheriger Spitzenwert 2014: 756 WE ,
Jahre davor oder danach rd. 250 bis 450 WE)

= nach 2020 dirfte sich die Wohnungsmarktsituation entspannen
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VORSTELLUNG DER HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN
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LEITLINIEN FUR DEN WOHNUNGSMARKT

Sicherung einer sozial- Neubau von

und bedarfsorientierten bedarfsgerechtem und
Wohnraumversorgung bezahlbarem Wohnraum

Steuerung der Schaffung von Bedarfsgerechte
Wohnungsmarkt- Markttransparenz und Wohnbauflachen-
entwicklung Monitoring entwicklung
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Sicherung einer sozial- und bedarfsorientierten Wohnraumversorgung

1. Koordinierungsgruppe Soziale Wohnraumvergabe einrichten

2. KdU an aktuelle Mietpreisniveaus anpassen und energetische Standards
bertcksichtigen

3. Barrierearmut im Bestand forcieren

4. Zukunftsfahige, aber bedarfsgerechte Sanierungen des
Wohnungsbestandes durchfihren

5. Belegungsbindungen verlangern
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MARNAHMEN

Sicherung einer sozial- und bedarfsorientierten Wohnraumversorgung

Koordinierungsgruppe Soziale Wohnraumvergabe einrichten

= Bedarfe blndeln (soz. Trager) Stadt
= Bedarfsgerechte Bereitstellung SISEEn

von Wohnraum @‘ '@
N |

(Wohnungswirtschatft)
=  Koordination und Moderation

weitere
SOZ.

(Stadt)
- Transparente Vergabe nach U5
Dringlichkeit

private
Eigen-
tumer

Amt flr
Soziales
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Sicherung einer sozial- und bedarfsorientierten Wohnraumversorgung

1. Koordinierungsgruppe Soziale Wohnraumvergabe einrichten

2. KdU an aktuelle Mietpreisniveaus anpassen und energetische Standards
bertcksichtigen

3. Barrierearmut im Bestand forcieren

4. Zukunftsfahige, aber bedarfsgerechte Sanierungen des
Wohnungsbestandes durchfihren

5. Belegungsbindungen verlangern
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Sicherung einer sozial- und bedarfsorientierten Wohnraumversorgung

Barrierearmut im Bestand forcieren

= Erarbeitung von Kriterien einer
barrierearmen Wohnung - erleichtert
Eigentiimern die Wohnraumanpassung,
bietet Transparenz fur Nachfrager

= Erarbeitung in Kooperation mit den
Wohnungsunternehmen; auch private
Eigentimer dazu informieren und
sensibilisieren

= Bsp. WIR: kommunale Wohnungs-
unternehmen im Ruhrgebiet definieren
gemeinsam barrierearme Standards
(www.wir-wohnen-im-revier.de)

WIR

Quelle: WIR Wohnen im Revier

Quelle: eigenes Bild
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Neubau von bedarfsgerechtem und bezahlbarem Wohnraum

1. Neubau von geférderten Wohnungen

2. Neubaufokus auf kleine und familiengerechte Wohnungen im unteren
und mittleren Preissegment

3. Einfihrung einer Quote flr geforderte Wohnungen auf Neubauflachen
4. Evaluierung des Kommunalen Investitionsprogramms

5. Quantitative und qualitative Ausweitung des Angebots an altengerechten
Wohnformen

6. bei grofReren Entwicklungsflachen Grundstlcke fur Wohnprojekte/Neue
Wohnformen bereithalten

7. Eigenheimangebote fur den Mittelstand/Schwellenhaushalte schaffen

8. Qualitatsvolle Entwicklung auch einfacher Wohnlagen, um
preisglnstigeren Neubau zu schaffen
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Neubau von bedarfsgerechtem und bezahlbarem Wohnraum

Entwicklung der (einkommensschwachen) Haushalte in der Neubau von geforderten

Stadt Giel3en Wohnungen
Variante 1 Variante 2 .
= rd. 25 % aller Haushalte (HH) in
el I, 47.339 - 46.553 GieRen sind einkommensschwach
45.000 - ) . .
10000 = bis 2030 Zuwachs von mind. 700
' einkommensschwachen HH aufgrund
S allg. Haushaltszuwachs
30.000 - .
= Tendenz steigend: zunehmende
25.000 A .. .
Altersarmut, Flichtlingszuwanderung
20.000 A
i) +865 +008 = aktuell Diskrepanz zwischen Bedarf
. A A und Angebot an preiswerten
Wohnungen (laut Datenreader/ GOE)
5.000 - 10.970 10.970 ]
N = Neubau von schatzungsweise 1.000
2015 2030 2015 2030 bis 1.500 Wohnungen (70 - 100 WE
m davon einkommensschw. Haushalte Haushalte pa) bis 2030 ist zu empfehlen
= im Vergleich: durchschnittl. 360
Quelle: InWIS InWIS 2016; eigene Berechnung auf Grundlage der Haushaltsprognose; Baufertigstellungen (alle Segmente)
gleichbleibender Anteil einkommensschwacher Haushalte an allen Haushalten = 25%; p.a. in den letzten Jahren in GieRen

Haushalte mit Wohnungsbedarf = private Haushalte abzgl. gewollte Untermietverhaltnisse
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Neubau von bedarfsgerechtem und bezahlbarem Wohnraum

1. Neubau von geférderten Wohnungen

2. Neubaufokus auf kleine und familiengerechte Wohnungen im unteren
und mittleren Preissegment

3. Einfihrung einer Quote flr geforderte Wohnungen auf Neubauflachen
4. Evaluierung des Kommunalen Investitionsprogramms

5. Quantitative und qualitative Ausweitung des Angebots an altengerechten
Wohnformen

6. bei grofReren Entwicklungsflachen Grundstlcke fur Wohnprojekte/Neue
Wohnformen bereithalten

7. Eigenheimangebote fur den Mittelstand/Schwellenhaushalte schaffen

8. Qualitatsvolle Entwicklung auch einfacher Wohnlagen, um
preisglnstigeren Neubau zu schaffen
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Neubau von bedarfsgerechtem und bezahlbarem Wohnraum

EinfUhrung einer Quote fur gefoérderte Wohnungen auf Neubauflachen
= Quote entzieht die entsprechenden Grundstlcksanteile dem Wettbewerb
= bundesweit zunehmender Verbreitungsgrad spricht flr Praxistauglichkeit

= es kodnnen nennenswerte Mengeneffekte erzielt werden, sofern genug Bauland zur
Verfigung steht

= feste Quote (Vorteil: besser kalkulierbar bei Investitionsrechnungen) vs. individuelle Quote
(Vorteil: wird spez. Quartierssituationen gerecht)

= Ho6he der Quote schwankt Ublicherweise zwischen 20 und 30 Prozent

Dusseldorf ~ Hamburg Trier Stuttgart Regensburg Marburg
20 %, 20%
. o zuséatzlich o o privat; < o o
Quotenhéhe 30 % 20% 30 % 25% 50 % 20 % 20 %
preisgedampft stadtisch

Quelle: INWIS 2016; verschiedene Datenquellen

= fir Giel3en: Quote zwischen 25 und 30 Prozent
= als politisches Signal: auf kommunalen Flachen hohere Forderquote ansetzen

= bei Bauvorhaben ab einer Mindestgrd3e (mind. 50 WE), einheitliche Finanzierungswege pro
Gebaude ermdglichen
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Neubau von bedarfsgerechtem und bezahlbarem Wohnraum

1. Neubau von geférderten Wohnungen

2. Neubaufokus auf kleine und familiengerechte Wohnungen im unteren
und mittleren Preissegment

3. Einfihrung einer Quote flr geforderte Wohnungen auf Neubauflachen
4. Evaluierung des Kommunalen Investitionsprogramms

5. Quantitative und qualitative Ausweitung des Angebots an altengerechten
Wohnformen

6. bei grofReren Entwicklungsflachen Grundstlcke fur Wohnprojekte/Neue
Wohnformen bereithalten

7. Eigenheimangebote fur den Mittelstand/Schwellenhaushalte schaffen

8. Qualitatsvolle Entwicklung auch einfacher Wohnlagen, um
preisglnstigeren Neubau zu schaffen
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MARNAHMEN

Neubau von bedarfsgerechtem und bezahlbarem Wohnraum

Quantitative und Qualitative Ausweitung des Angebots an
altersgerechten Wohnformen
= Projekte des Service-Wohnens (mit Betreuungsoption) umsetzen (teils zur Miete,
teils offentlich gefordert)

= keine bzw. weniger ,umfassende Pauschalangebote”

= optionales Angebot an haushaltsnahen Dienstleistungen

= Ansprechpartner im Haus

= Gemeinschaftsraume

= konkrete Bedarfe nach altengerechten und gemeinschatftlichen Wohnformen
(Mehrgenerationen, Demenz-WG) abfragen; z.B. im Rahmen des Altenhilfeplans

= Neubau barrierefreier/altengerechter Wohnungen férdern
= Bei Investorenberatung
empfehlen 258 s

= Bereits im Giel3ener Investitions-
programm aufgegriffen
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Quelle: INWIS 2016; eigene Bilder



EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MARNAHMEN

Nachhaltige Quartiersentwicklung

1. Beratungsangebote und Gemeinwesenarbeit in den Quartieren
fortflhren und erweitern

2. Zusammenarbeit der Akteure im Quartier beférdern

3. Stabilisierung von Nachbarschaften/Soziale Mischung in Quartieren
erhalten oder beférdern
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Nachhaltige Quartiersentwicklung

Zusammenarbeit der Akteure im Quartier befdordern
= Einbindung aller gesellschaftlichen Akteure in die Quartiersentwicklung

= Quartiere der Stadtebauférderung: Quartiersmanagement in der Nordlichen
Weststadt und im Flussstral3enviertel

= Forderung der Gemeinwesenarbeit durch die Wohnungsunternehmen
(Bereitstellen von Raumlichkeiten, Nachbarschaftstreffs etc.)

= Nachbarschaftsarbeit auf dem Motorpool-Gelande aufbauen —
Wohnungsunternehmen einbinden, z.B. durch die Gesellschaft flr soziales
Wohnen, die in der Nachbarschaft schon aktiv ist

A S iRt : k a'.. ":'-\?‘ .‘. :‘ =
Quelle: Nordstadtverein e.V. Quelle: Nordstadtverein e.V. Quelle: Stadt Giel3en
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MARNAHMEN

Nachhaltige Quartiersentwicklung

1. Beratungsangebote und Gemeinwesenarbeit in den Quartieren
fortflhren und erweitern

2. Zusammenarbeit der Akteure im Quartier beférdern

3. Stabilisierung von Nachbarschaften / Soziale Mischung in Quartieren
erhalten oder beférdern
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Nachhaltige Quartiersentwicklung

Stabilisierung von Nachbarschaften / Soziale Mischung in Quartieren
erhalten oder befordern

= raumliche Lage der Sozialwohnungen und Anteil im Quartier aufzeigen,
um den Neubau vor allem in Quartieren mit geringem Anteil realisieren zu
konnen (Bsp. Kdln: variierende Quote zur Vermeidung einseitiger
Sozialstrukturen)

= Zielgruppenspezifische Wohnangebote wie Studenten- und
Seniorenwohnungen in integrierten Lagen umsetzen, um eine gemischte
Einwohnerschaft zu fordern

Quelle: Stadt Osnabriick
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Steuerung der Wohnungsmarktentwicklung

1. Fortsetzung des Dialogs: Einrichtung eines Runden Tisches
Wohnungsmarkt Giel3en

2. Koordinierungsstelle Wohnen im Amt fir Soziale Angelegenheiten

3. Bundelung bestehender Kompetenzen und Ressourcen zur Hilfe in
Wohnungsnotfallen

4. engere Zusammenarbeit im Landkreis bei der Bereitstellung von
Wohnraum anregen
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Steuerung der Wohnungsmarktentwicklung

Bindelung vorhandener Kompetenzen zur Hilfe in Wohnungsnotfallen
wesentliche Aufgaben:
= Wohnungssicherung bei Kindigung, Abbau bestehender Wohnungslosigkeit

Dazu wird folgende Organisation empfohlen:

= Relativ vollstdndige Blndelung der zur Bearbeitung von
Wohnungsnotféllen erforderlichen Leistungen, Kompetenzen
u. Ressourcen B S e

= Bundelung aller Hilfen in einer Organisationseinheit

= Alleinige und abschlieRende Entscheidungskompetenz
(aulRer bei Leistungsempfangern des Job-Centers)

= |ntegration praventiver und reintegrativer Hilfen

ol andbuch
in den Kommunen

.

Quelle: MASSKS NRW
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Steuerung der Wohnungsmarktentwicklung

1. Fortfihrung eines Runden Tisches Wohnungsmarkt Giel3en
2. Koordinierungsstelle Wohnen im Amt fir Soziale Angelegenheiten

3. Bundelung bestehender Kompetenzen und Ressourcen zur Hilfe in
Wohnungsnotfallen

4. engere Zusammenarbeit im Landkreis bei der Bereitstellung von
Wohnraum anregen
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Steuerung der Wohnungsmarktentwicklung

engere Zusammenarbeit im Landkreis bei der Bereitstellung von
Wohnraum anregen

Unterstlitzung der Initiative zur Grindung eines Zweckverbands flr den
sozialen Wohnungsbau im Landkreis Giel3en

Sensibilisierung fir eine gerechte Verteilung sozialer Lasten innerhalb des
Landkreises

Bestehende Wohnraumpotenziale in Nachbarkommunen identifizieren
und ausschopfen (z.B. Linden, Wettenberg); Abwanderungen abmildern
= Gebiete durch die Verbesserung der verkehrlichen Anbindung oder
Infrastrukturausstattung in ihrer Lagegunst steigern
Schaffung einer Informationsgrundlage durch die Erarbeitung eines
Regionalen Wohnraumversorgungskonzepts
= Konkretisierung der Bedarfe, die vom Landkreis in Stadt Giel3en ausgehen
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MARNAHMEN

Schaffung von Markttransparenz und Monitoring

1. Ubersicht Uiber altengerechte Wohnungen in GieRRen erstellen
2. Wohnungsbdrse fir Menschen mit Behinderung einrichten
3. Kommunale Wohnungsmarktbeobachtung ,light”

4. Schaffung einer Sozialberichterstattung
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MARNAHMEN

Schaffung von Markttransparenz und Monitoring

Wohnungsbdrse fur Menschen mit Behinderung einrichten
= Vermittlung von Wohnungssuchenden und Anbietern von Wohnraum

= insb. bei spez. Anforderungen an den Wohnraum (z.B. rollstuhlgerecht)
relevant

= jahrliche Veranstaltung zum Austausch und Information von Tragern der
Behindertenhilfe und Anbieter von Wohnraum zu empfehlen

= Aufbau Internetportal mit Informationen und Hilfen flr Betroffene und
deren Angehdrige anzuraten, das von den Beratungsstellen flir Menschen
mit Behinderung zusammen mit
kommunalen Amtern und
Wohnungsanbietern .
gefuhrt erd Ein Inklusionsprojekt fiir und mit

Menschen mit Behinderung

Lebenshilfe
Oberhausen e.V.

Quelle: ,Wohnen im Pott“
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MARNAHMEN

Bedarfsgerechte Wohnbauflachenentwicklung

1. Bereitstellung von Wohnbauland

2. Forderung des sozialen Mietwohnungsbaus durch beschleunigte
Entwicklung von geeigneten Baugebieten

3. Aufbereitung des Bauliickenkatasters mit Blick auf die Teilméarkte
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EMPFEHLUNGEN ZU STRATEGIEN UND MABNAHMEN

Bedarfsgerechte Wohnbauflachenentwicklung

Bereitstellung von Wohnbauland . .
= insg. stimmt das Volumen der

Flachenpotenzial mmm Flachenpotenziale in etwa mit

Flachenpotenzial mit dem Bedarf Uberein
Planungs-sicherheit 3.392- 2.235 - 1.085 - = |eichte Engpasse betreffen die
(FNP-/B-PlanFlichen, 3.587 2.345 1.230 Reserven fiir den
unbeplanter Innenbereich)

Geschosswohnungsbau
Derzeitige Baullicken 967 615 352

- Fortsetzung der Kommunalen
4.724 - 3.232- 1.126 - (kommunaler Zwischenerwerb,
Sl 4.919 3.282 1.271 .
: : ' Mobilisierung kommunaler
Flachen durch Bauverpflichtung,
4.653 - 3.383 - 1.270 - soziale Grundstlcksveraul3erung)
Wohnungsbedarf c 458 3.971 1.487 _ o
: : : -~ Zielvorgaben fur die

saldo +2_57‘;2‘5 '7_3190':“ '35+11'°i5 Bauleitplanung definieren,

Prioritdten setzen, personelle/

‘1'.. ‘1' , finanzielle Ressourcen
Engpasse  Auskommlich .
bis geri bestimmen
is geringer
Engpass
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IM FOKUS: NEUE WOHNFORMEN

Wohnraumversorgungskonzept Universitatsstadt Gie3en



NEUE/GEMEINSCHAFTLICHE WOHNFORMEN
breites Themenspektrum neuer Wohnformen

Mehrwert von Wohnprojekten fur

Kommunen:
Alters- Alters-
ol Bviceiesid = Entspricht der Pluralisierung
Senioren rationen .
_ Womn- | der Lebensstile
Gemeinschaftliche | 8emeinschaft L et = Schafft sozial stabile
Wohnf
OHTOHTER Nachbarschaften
- N : )
T Y i = npachbarschaftliche Selbsthilfe
Genosse_:nschaﬂs— | Haus- 2B. nur Mehrgene- | K |
gemeinschaft e It rationen e nt astet kommunale
OhneBetreuung
Sied_lungs— MitBetreuung / Pflegedienst HIIfeSySteme
gememsc']aﬂ Ohne Betreuung - bUI’geI'SChaft“CheS
MitBetreuung / Plegedienst E n g ag eme nt be I e bt Q u artl ere
Alters- Alters- .
homogen, | heterogen/, = Integration alter und
Senoren behinderter Menschen

- Rollendefinition der Kommune in
diesem Zusammenhang wichtig

= Begleiter? Forderer? Initiator?
Quelle: MWEBWYV NRW 2010

Quelle: INWIS 2016; eigene Darstellung
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NEUE/GEMEINSCHAFTLICHE WOHNFORMEN
breites Themenspektrum neuer Wohnformen

MG.,

Mehrgenerationenwohnen in Gielkan

ﬁd Wohnen unter Freunden
PROJEKT Inklusives Wohnprojekt Gieflen e.V.
WOHNEN
GIESSEN

KUGELBER®) X

“l\/"' lf 1c
OleKI-rnaus GSW@

WOH NPROJ EKT PENDLETON BARRACKS

Quelle: MWEBWYV NRW 2010
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FRAGEN AN DIE TEILNEHMENDEN

Eﬂ Wohnen unter Freunden
InkLusives Wohnprajekt Gieflen e.V.

@

KUGELBER@ ¢ ’
PROJEKT
WOHNEN )] e V o @
GIESSEN N Dot Lt L. o .
Las rro { eKI-rmaus. . . Mehrgenerationenwohnen in Gielen o e G e

WOHNPROJEKT PENDLETON BARRACKS

1. Wer von lhnen strebt ein Wohnen in neuen/gemeinschaftlichen
Wohnformen in der Stadt Giel3en an oder kennt jemanden aus
dem personlichen Umfeld, der daran interessiert ist?

Alters- Alters-

homogen, heterogen/
Z.B. nur Mehrgene-
Senioren rationen
Wohn-
- g Ohne Betreuung
- - gemeinschaft 2
Gemeinschaftliche MitBetreuung / Pflegedienst
Wohnformen
7 )
Alters- Alters-
G hafts- homogen, heterogen/
enossenscharts | Haus- zB.nur Mehrgene-
gemeinschaft gemeinschaft Senioren rationen
Ohne Betreuung
SIEC"UﬂgS* MitBetreuung / Pflegedienst
gemeinschaft

ChneBetreuung
MitBetreuung / Pflegedienst

Alters- Alters-
homogen, heterogen/

zB.nur Mehrgenerati
Senioren onen
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FRAGEN AN DIE TEILNEHMENDEN

2. Wie schatzen Sie das Nachfragepotenzial nach
neuen/gemeinschaftlichen Wohnformen in der Stadt Giel3en ein?

3. Sehen Sie Unterstlutzungsbedarf fur Interessierte und
Projektgruppen? Wenn ja, in welcher Form?

Alt Alters-
homog heterogen/
B Mehrg:
Senioren rati
Wohn-
) . — emeinschaft OhneBetreuung
Gemeinschaftliche 8 MitBetreuung / Pflegedienst
Wohnformen
e
Alters- Alters-
homogen, heterogen/
Genossgnscrl:axsf | Haus- ZB.ur  Mehrgene-
emelnschal A Senioren rationen
8 gemeinschaft
(Ohne Betreuung,
Sledlungs- MitBetreuung / Pflegedienst

gemeinschaft
OhneBetreuung

MitBetreuung / Pflegedienst

Alters- Alters-
homogen, heterogen/

Z.B.nur Mehrgenerati
Senioren onen
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AUSBLICK: ZEITPLAN

1. Meilenstein: 2. Meilenstein: _ "
Beteiligung der Beteiligung der Berichterstattung Politik (am
Fachéffentlichkeit Fachéffentlichkeit 25.10. im Bauausschuss)

1. AG-Sitzung 2. AG-Sitzung 3. AG-Sitzung

Rickmelde
phase

Januar Februar Marz April i August September Oktober

=  Entwurfsfassung des Wohnraumversorgungskonzepts wird im
Spatsommer online gestellt:

www.giessen.de/Wohnen Bauen Planen/Wohnraum Versorgungskonzept/

Wir freuen uns auf Ihre Anmerkungen!
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||I INWIS

Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit

Kontakt:

Dipl. Ing. Regina Hobel

Malin Leidecker, M.Sc.

E-Mail: malin.leidecker@inwis.de
Tel. 0234/89034-24

INWIS Forschung und Beratung GmbH
Springorumallee 5
44795 Bochum

WwWw.inwis.de



	WVK Gießen Meilenstein 2 Protokoll
	Gießen WVK Zweiter Meilenstein_final

